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Das Laub bleibt eingetrocknet
an Apfelbaum und Co. hängen,
Foto: Vietmeier
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Gefäh rliche Pfla nzen l<ra nkheit

m'it Verwechslu n gsgefa h r
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*§ rockenheit,HitzeoderFeuerbrand?

^t ln den letzten Monaten mehrten

a

;

sich die Anfragen zu trockenen Asten oder

Astpartien besonders an Quitte und
Apfel. Doch nicht alles, was ver

trocknet ist, geht auldie gelürch

tete l(rankheit zurück.

senbirne. I(eine Gefahr besteht fur I(ir-
schen, Pfirsiche, Pflaumen oder Zwet-

schen.
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Feuerbrand ist eine meldepflichtige
Pflanzenkrankheit. Wenden Sie sich im

Verdachtsfall an Ihr örtliches Pflanzen-

schutzamt. Dort bekommen Sie auch

weitere lnformationen und ggf. eine

Beratung. Um Obstgeholze zu schützen,

rst es sinnvoll, dass l(leingärtner ihre

l(ernobstbestände regelmäßig korrtrol-

lieren.

Der Fcuerbrand l<omnrt in ganz

Deutschland vor. Das Bal<terium tritt vor

allem dann verstärkt auf. wenn es zur

Blütezeit der Gehö1ze ausreichend warm

ist und gleichzeitig eine hohe Luftfeuch-

te herrscht.

Geringe l\{engen an Schnittgut kön-

nen Sie über den Restmüil entsorgen,

gröf3ere Mengen mr-issen gut abgedecl<t

zu einer Müllverbrcnnungsanlage ge'

bracht werden. Desinfrz'ieren Sie lhre

Schnittwerkzeuge, z.B. mit 70 o,4rigem

Alkohol, um eine weitere Verbreitung

der tsakterien zu vermeiden.

l{ 1 i: tti r* t.,&i*: :: I.:* I ;: :

Es gibt eine Reihe von Schäden und

Kranl<heiten, die ähnliche Syr.nptome

wie der l-euerbrand verursachen. Gera-

de bei anhaltender Hitze und Trocl<en-

heit trocknen einzelne Triebe. Aste oder

ganze Pflanzen ein. 14anchmal werfen

sie das Laub schon im Spätsommer ab,

r-rm sich vor starker Verdunstung zu

schützen.

Verschiedene pilzliche und bal<teriel-

leWelkekranl<heiten (2.8. Mo nilia, Pseu-

domonas syringae) r,erursachen ebeu-

falls eir.rgetrocknete Triebspitzen, sodass

diese leicht mit dem Feuerbrand zu ver-

wechseln sind.

Auch tierische Schädlinge (2.B. Birnen-

triebwespe) und Spätfrost oder Hitze-

stress l<ommen als Verursacher solcher

Schäden inlrage. Die gcnaue Diagnose ist

nur im Labor möglich.

Quetle: LWG/Bayerische Gartenakademie
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Bei der Feuerbrandkrankheit verfärben sich die

Triebe dunkelbraun bis schwarz und sterben

schließlich ab. Es können sowohl bluhende als auch

Lar-rbtriebe einschließlichWasserschosser betroffen

scin. Zr-rnächst well<en die Blätter, die Blüten und

die Triebe. Sie vertrocknen im Verlaufder lnfektion,

die durren Blätter bleiben an den Astparrien hängen

und sehen rvie,,verbrannt" aus. Junge, noch krauti
ge Triebspitzen krümmen sich oft hakenförmig nach

unten.

Selten findet man bei feuchtwarmer Witterung

Bakterienschleim-Tröpfchen, die aus den erkrank-

ten Stellen austreten. Diese Tröpfchen sind zu- Feuerfurnnd und dann?
nächst milchig weiß, braun,trocknen Zur Feuerbrandbekämpfung gibt es für

ein und können werden. den und l(leingarten keine zlge-
SehrErwinia

amylavora.Er aus

und

soilten gerodet

der Familie der e) auf werden, herab-

betällt Besonders wach befaliene Bäume

häufigbetroffensindQuitte,Apfel undBirnesowie können manchmal durch Rückschnitt

deren Zierformen, Weiß- und Rotdorn, Feuerdorn, sowie eine gute Wasser- und Nährstofl'-

Vogelbeere und Mehlbeere, Zwergmispel und Fel- versorgung erhalten werden.
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